
 

Ing. Mario Körbler 

 

 

 

Anwendungsspektren von Wissensmanagement in  
öffentlich-rechtlichen Unternehmen 

 

 

 

eingereicht als 

Diplomarbeit 

an der 

HOCHSCHULE MITTWEIDA (FH) 

UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES 

 

 

 

Wirtschaftsingenieurwesen 

 

 

 

 

Erstprüfer: Prof. Dr. rer. pol. Ulla Meister 

Zweitprüfer: MMag. Dipl.-Ing. DDr. Thomas Benesch 

vorgelegte Arbeit wurde verteidigt am: 24. Juni 2006 



Ehrenwörtliche Erklärung 

Ich versichere, dass ich die vorliegende Arbeit selbstständig und ohne Benutzung anderer 

als der im Literaturverzeichnis angegebenen Quellen und Hilfsmittel angefertigt habe. 

Die wörtlich oder inhaltlich den im Literaturverzeichnis angeführten Quellen und Hilfsmitteln 

entnommenen Stellen sind in der Arbeit als Zitat bzw. Paraphrase kenntlich gemacht. 

Diese Diplomarbeit ist noch nicht veröffentlicht worden. Sie ist somit weder anderen Interes-

senten zugänglich gemacht, noch einer anderen Prüfungsbehörde vorgelegt worden. 

 

Eichberg-Trautenburg 

 

Mario Körbler 

 

 

Gleichheitsgrund 

Aus Gründen der Lesbarkeit wurde in dieser Arbeit darauf verzichtet, gleichgeschlechtsspe-

zifische Formulierungen zu verwenden. Jedoch möchte der Verfasser ausdrücklich festhal-

ten, dass die verwendeten maskulinen Formen für beide Geschlechter zu verstehen sind. 



Danksagung 

Für die wissenschaftliche Unterstützung während der gesamten Diplomarbeit möchte ich 

mich bei meinen Betreuern Frau Prof. Dr. Ulla Meister und Herrn MMag. Dipl-Ing. DDr. Tho-

mas Benesch herzlich bedanken. 

 

Weiterer Dank gilt Herrn Ing. Christoph Preschern für die erinnerungswerte Studienzeit. 

 

Besonderer Dank gilt Frau MMag. Renate Galler und Herrn Dipl-Ing. Janez Hrastnik für die 

wertvollen Hinweise zum Thema Wissensmanagement sowie Frau Dr. Monika Tschuchnig-

Gaisch, Frau Sabine Vötsch, Frau Birgit Michl und Frau Kerstin Oswald für die literarische 

Unterstützung. Großer Dank gebührt auch Herrn Dr. Thomas Dietinger und Herrn Dipl-Ing. 

Simon Zwölfer für die wertvolle und richtungsweisende Unterstützung in den ersten Berufs-

jahren. 

 

Außerdem möchte ich mich bei den Mitarbeitern der Abteilung GHR des Österreichischen 

Rundfunks, unter anderem bei Herrn Hubert Dobetsberger, für die freundliche Aufnahme und 

engagierte Unterstützung recht herzlich bedanken. 

 

Darüber hinaus möchte ich mich bei meiner Familie ganz herzlich bedanken, die mir immer 

tatkräftig zur Seite stand. 

 



Kurzfassung 

 

„Wissen ist Macht“. Im Jahre 1597 forderte der englische Philosoph und Staatsmann Francis 

Bacon mit diesem Spruch das, was seit der Aufklärung die Naturwissenschaft weitgehend 

bestimmt hat: ihre praktische Nutzanwendung. Im 21. Jahrhundert – über 400 Jahre später – 

liegt in der effizienten Nutzung von Wissen eine der größten Herausforderungen an die Un-

ternehmen. Aufgrund veränderter System- und Umfeldbedingungen wird Wissen als Wett-

bewerbsvorteil von vielen Unternehmen anerkannt und gefördert.  

Ziel dieser Arbeit ist es, die Bedeutung von Wissensmanagement für Unternehmen zu be-

trachten und Anwendungsspektren von Wissensmanagement in öffentlich-rechtlichen Unter-

nehmen zu präsentieren. Wesentlich dabei ist die Unterscheidung von normativen, strategi-

schen, taktischen und operativen Wissenszielen sowie die Verankerung von Wissensmana-

gement in einer Organisation.  

Enterprise Content Management Lösungen werden dem Anspruch einer modernen und intel-

ligenten Informationstechnologie-Lösung zur Unterstützung von Wissensmanagement ge-

recht und bilden dabei die technologische Plattform für das langfristige Management von 

Wissen.  

Darüber hinaus beschäftigt sich diese Arbeit mit der Einführung einer Wissensmanagement-

Plattform beim Österreichischen Rundfunk und gibt einen Einblick in wichtige Aspekte Pro-

jektmanagements sowie konkrete Anwendungsspektren der implementierten Wissensmana-

gement-Lösung. 

Abschließend wird ein Ausblick auf mögliche zukünftige Ausbaustufen der Wissensmanage-

ment-Plattform gegeben. 

 



Abstract 

„Knowledge is power“. In 1597 the English philosoph and statesman Francis Bacon used this 

slogan to ask for practical appliance of science. In the 21st century - over 400 years later –  

one of the largest challenges of enterprises now lies in the efficient use of knowledge. Due to 

changed system and surrounding field conditions knowledge is recognized and promoted as 

a competition advantage by many enterprises. 

The goal of this paper is to look at the significance of knowledge management for enterprises 

and to present application scopes of knowledge management to public enterprises. Essential 

to this is the distinction of normative, strategic, tactical and operational knowledge goals as 

well as the bracing of knowledge management in an organization. 

Enterprise Content Management solutions meet the requirements of a modern and intelligent 

information technology solution in support of knowledge management and build the techno-

logical platform for the long-term management of knowledge. 

Additionally, this paper deals with the introduction of a knowledge management platform at 

the Austrian Broadcast Company and portrays important project management aspects as 

well as concrete application scopes of the implemented knowledge management solution. 

Finally, possible prospects of future stages of development of the knowledge management 

platform are provided. 
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